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Minder geheimmiffvoll und romantijd), abev ftitvmifder und gefdhr-
[tcher, weil Lebendige tmmer mefhr 3u fiivdten {ind al8 lAngft BVerftorbene,
joll e8 an eimem Bolfstag ded 13, Jafhrhunbdert hier um die Burg ge-
Yoejen fein.

Damald ftanden die Bauern der obern und untern Grub vor dem
Burgftall in hellen bewehrten Haufen und fordevten ftitvmijd) dasé Leben
bed Nitterd (forg von Jdvgenberg, dieweil er ein Staudenreuter und
Mordbrenner jei und die Vauern bedbriide und qudle widber verbriefted
Redt. Da exfdjien die Shloffran auf dex Jinne der Burg und jdywentte
ein weiffe8 Tud) um Gnade flehend. Sie wav eine milde Dame, eine
Taube nehen dem Geier, gewefen und Hhatte den Avmen und. Bebdritdten
geholfen, wo und wie fie e8 gefonnt. Daher geftattete dad evgrimmte
Lolf ihr freien Abjug mit dem Bejten und Kojtlidjten, was fie mit
fiihren fonme. Cine Weile davauf erfdjien die Dame unter dem Volfe
und ihr folgte ein Diener, der unter einem |dyweven Sacd einherfeudyte.
Ste {dritt durd) die WMenge; {[don merften Cingelne, wer im Sade
ftede und fingen an ju muvren, da trat der Volfsfiithrer zu thr und
iprad): ,Cbdle Dame eilet und berget euven Sdyals, damit der Sorn bdes
LBolfed nidht ungeitig ausbredje und unjere Hianbde bejuble.”

Die edle Dame von Jovgenberg rvettete jo ihren Gemahl und ward
feither im RQanbe nie mehr gefehen. So die Sage.

Die Gefdyidhte findet die Herrfdaft und Buvg Jdrgenberg der Reihe
nad) im Beji der Chelfnedite von Freiberg und der Fretherven von Bay,
bed Haufed Oefterreih und der Grafen von Werdbenberg-Sargans, bder
Freiherven von Rbdzing und der Gvafen von Jollern, des Abtes bon
Difentis und der Gemeinde,

Diefer Cntwidlungsdprozef der Gemeinde (cumin) Waltensburg,
bejiehungdmweife Ruid jur Freiheit und Selbjtinbdigfeit foll nun in fol-
genden Heilen davgeftellt werben.

Die ShHulhanfer und ShHuljimmer im Kanfon Gran-
biinden in fanifarifdjer Bejiehung.
I.

Wie wohl allen unfern Lejern befannt, hat im Laufe ded verflojfe-
nen Winters und Frihjahrs im Auftrage ded CEriiehungsrathed eine
gentaue Aufnahme und BVermeffung dev jammtliden Sdhullofalitdten un-
feres Rantons durd) die Herven Schulinfpeftoren unter Witwirtung der
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Qehrer und Sdulvithe jftattgefunden. Naddem die fimmtlichen Beridte,
mit wenigen Auénahmen, eingegangen find, hat der Crjiehungsdrath bdie:
jelben einer genauen Durdifiht und Priiffung unterworfen und fodbann
unter Mittheilung des Crgebnifjes derfelben an die einmgelnen Schulrithe,
biefe in eimem Rreid{dyreiben nodymald auf die hauptiachlichften Anfor-
berungen aufmerfjam gemadit, welde an die Sdullofalititen gejtellt
werden miiffen, dbamit die RKinber in gejundheitlidher Bejiehung Feinen
Sdjaden leiden. Wir theilen dad RKreidjdyreiben ded Erjiehungsrathes
im Folgenben mit:

Wir theilen die vorzunehmenbden Berbeflerungen und bauliden Um:
dnderungen je nad) threr Dringlichfeit in 3 Klaffen; die evite RKlaffe
umfafit folde Diafnahmen, welde zwar an fid) wiinjdendwerth {ind,
aber ohne Gefahr nod) bi8 ju anbderweitig fid) nothwendig erweifenden
Jeparaturen obder Jteubauten veridjoben ierden fonnen, jumal wenn ba-
mit fiiv den Augenblict alfyugrofe Koften verbunden fjein fjollten; bie
yweite Rlaffe begreift WMdangel in fid), die tm gejundheitlihen Jnteveffe
ber Jugend ofne weitern Berzug verbeffert und gehoben werben jollten,
unb wo bdie Abhitlfe in den meijten Fdallen ohne allzu grofe Sdmierig:
feiten bejdjafft werben fann; in bder bdritten Rlaffe endlid) finden {id)
joldje Lofalitdten im Ganzen oder jum Theil, weldje fdledyterdingd nidt
mebhy geduldet werben ditvfen und deren jofortige Um-= oder INeubaute
exforderlid) ift.

Died vovausgefdidt, gehen iwir bdie eingelnen Abjdynitte Fury
durd.

Ueber den ©dyulplats brauden wir und nidt des Ausfihrlidern ju
verbreiten. Jebermann wird jugeben, dafy ein l[uftiger, beller, tvodener,
ebener und Pinlinglid) gevdumiger Spiel- und Turnplap jedber Sdhule
jur Bierbe gereidhit und im Jntereffe der Sduljugend liegt; andererjeits
ift-aud) flar, daf der blofle Wiangel oder die ungeniigende Ausbehnung
2. eined joldjen nid)t dazu berechtigt, auf bdie fofortige Critellung zu
bringen, wenn bdiefelbe mit erheblidhen Sdywierigteiten ju fimpfen hitte,
3 nidt wenigen Ort{dyaften ift ein Schulplag leicht zu befdyaffen, be-
siehungdmweife der jdon vorhandene, in jwedmiRigen Stand u fehsen,
und mag ed geniigen, die Tit, Sdulvithe auf diefen Punft aufmerffam
st madhen und ihnen die moglidjte Beriidjidtigung desfelben ju empfehlen.

Aehnlich verhilt es fih mit den Sdulhdufern in Bejug auf ihre
Lage unb Bauart im Aldgemeinen. I8 ift flar, daf ein Sdulhaus
moglidhft frei ftehen foll und daf man bei Neubauten auf bie alljeitige
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Cntfernung von andern Gebduden Rildfidht nehmen wird; allein der
Grund, dbaff ein Sdulhaus inmitten andbever Hiufer, Stiille 1. liegt,
ditvfte nicdht Hinveidjen, auf dejfen Lerlegung zu dringen, jofern ed fonit
den billigeviveife 3u erhebenden Anforberungen entjpricht. Anbers jteht
ed in Besug auf gewiffe inneve Verhiltniffe ded Sdulhaujes, wobet iwir
porjugdweije die Treppen, Ginge und Boden in’s Auge fajjen. Wo
bie Treppen allzu jteil, oder baufillig, die Ginge ungeniigend beleudytet
ober gany finjter find, bda it eine Verbejjerung vonndthen und aud
leiht auséfithrbar. Namentlid) in Bejug auf die Gdnge oder BVorplige
bor den Sdulimmern maden wir darauf aufmertjam, dap eine gamnze
Meenge derjelben aufgefithrt find, die durdjaus dbunfel {ind und nur bei
offener Thiive eine {droadje Beleudhtung erhalten. Hier liefe fid), wenn
nidt auf anbdere Weife, o wenigftensd durd) Anbringung eines Fenjters
in der Thitve jelbft, leicht abhelfen und wiv evadyten folche Verbefferung
fitv dringend. Das Gleidie ift su fagen von den Biden, die mandyer:
ort8 redht fdhlimm und mangelhaft ausdfehen; aud) hier ift Abfiilfe letcht.

Bon hervorragender Widytigheit fiir die Gejundheit und gedeihlide
forperlide Cntwidelung der Rinber ift die Bejdaffenheit der Sdyulbinte,
und bierin herrfdyt in unfern Scdulen eine bedentlidge Mannigfaltigteit
unbd Ungleichheit, auf bdeven Befeitigung twir ernjtlid) dringen miijfen.
Withrend in nidht wenigen Sdulen Binfe neuever Konjtruftion vorhan-
pen find, finben fih mod) gar ju oft dlteve Binfe, wo wedber auf die
Bebditrfniffe der verjdyiebenen Altevsftufen, nod) auf jonjtige praftijde Cin-
ridtung derfelben Bedad)t gemommen ift; namentlidh in Bejug auf die
Diftang, d. h. die horizontale Entfernung jwifden Lifd und Sikbant
fommen allju haufig viel ju grofe Entfernungen vor. Jn einigen
wenigen Sdulen bejtehen gar feine ordentlihe Sdyulbinte, jondern nur
gewdhnlihe flade Tijde und Stithle oder Binfe; in einigen andern
{ind die Binfe nidht mit dem ju thnen gehdrigen, jondern mit den hin-
ter ihnen ftehenden Tifdjen feft verbunden, nnd endlid) giebt e aud
joldje, wo bie Binfe oder Eingelftithle (Hoferli) frei beweglid) find. —
Wenrt wir auf bdiefe eben angefithrten Puntte ein Dbefonderd grofes
Gewidyt legen und Hebung der begeidyneten Uebelftinde verlangen miifjen,
fo ift bied etwad weniger bdringlid) fitv dad8 Anbringen zwedmdfiger
Riicenlehnen und FuRbretter (wo jolde erforderlid)), jowie fiix die Herx-
ridjtung befonbderer Falze, um bdie Tafeln vorn am Tijde einjdyieben u
fonnen, filv LWdjer ober ambere Vervanjtaltungen zur Anbringung bdexr
Tintenfdfjer, filv das Unjiveiden wenigitens der Tijdplatten mit dunkler
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Oelfarbe u. dgl.; wihrend wiv bdiefe leptgenannten Witnjdje in die erfte
Rlaffe feten, miiffen dbagegen die erft angefiihrten (Diftan; und Diffeveny)
in bie jweite RKlafle fommen. Gben bdahin gehdrt die CEnfernung der
eingelnen Schultijche von einanber; e ijt erforderlid), bdaff ber Yehrer
i jebem eingelnen Rinde freien Butvitt Habe.

DOte Verhdltniffe ded Fliden- und Cubifinfalted bder einzelnen
@Gdyullofale find ebenfall8 hochft verfdhieden. Ein bejonderd grofer, faft
dburdygingig vorfommenbder Fehler ift die allyu geringe Hohe der Bimmer,
bie fretlid) mit unjerer allgemein hier ju Lande itbliden Bauart ju-
jammenbingt. €in Sduljimmer, aud) ein fleinered, jollte nie unter 3
MWeter hod) fein: auf ein Sdulfind im Durd)jdnitt find cvea 4 Cubit:
meter Raum ju vednen; der Fladenvaum ded Fimmerd wive daber ju
bevedhynen nad) der durdyfdnittlichen Sahl der RKinder, jo daf bei 3 m.
Bimmerhhe 4 m.3 per Kind fommen wirben. Jn einer nid)t unbe-
triditligen Sahl von Sdhulen ift zwar der Quadratvaum per Kind ge-
niigend, nid)t aber der Cubifraum, eben wegen der ju geringen JFimmer=
hohe. €8 ift mun der Fall, daf bdiefen Uebelftande an den meijten
Orten nidht ofhne erheblidhe baulidhe Wmgeftaltung abgeholfen werden
fann und wenn ein Simmer jonft geniigt, modyten wiv nidit jofort davauf
bringen, immerhin aber fei diefer Punft der Aufmerfjamteit der Sdul:
vithe fiir trgend vorzunehmende NRepavatuvarbeiten angelegentlichit em:
pfohlen.

Qetchter 3u Heben und nod) dringlidher al8 die Bejdaffung ded er-
forderlichen Cubifraumes find die nod) vielevortd hervortvetenden WMingel
ber Beleudhtung der Schulftuben. Jn einer Anzahl von Fillen, 3. B.
wo laut Angabe der Labellen bdad Licht von ved)td und vorn einfillt,
biirfte eine blofe Umiftellung der Sdyulbinte geniigen, an vielen andern
Orten, wo bdie Fenfter allzuflein {ind, ober ju hody itber der Tijdyplatte
u. dgl., wive die Vergroferung der Fenfter erforderlid), und wohl nidt
allzu fdwierig; nod) leidter erftellbar und jehr ndthig find die vielevortd
fehlenden Vorhinge, Rouleauy, Fenfterlaben u. dgl. Wir ftellen alle
diefe Mangel in die jweite Klaffe und fordern bdie Sdulvithe dringendft
auf, die Befettigung devfelben vafd) und ernjtlid) an die Hand zu nebuen,

Nidt minder al8 die Beleudhtung verlangt bdie Heizung und Liiftung
ber Sdyullofale die grofte Aufmerfjamteit. Nirgendd ditrfen Binte un-
mittelbar am Ofen angebradyt fein; e8 mupp fowohl filr Reinbheit und
genitgende Grneuerung der Luft al8 dafiir gejorgt fein, daR Fenjter und
Thitve gut jdliefen und fein Luftyug entftehe; gany befonders ift davauf



ju Balten, daf dev Fuftboden gehdrig warm, daher gehorig conftruirt fei.
Wo Vorfenjter bejtehen, miifjen alle gedffnet werben fonnen, um eine
audveidjende Liiftung ju ermdglidien; endlid) gehort ed jur Reinbaltung
ber Sdhule, daf weber Sdulvithe nod) Yehrer rvauden. Die Tempe:
vatur der Btmmer darf nidt ungleidhmdfig jetn und ift daher genau
auf rvedytjeitige und geniigenbe, nicdht ju ftarfe und nidht zu fdwade
Heizung u adpten; wo ed diedfalld an der Konftruftion der Oefen fehlt,
mitffen die erfordevlichen Nepavaturen unverwveilt Yorgemommen Iverden.
Alle diefe Punfte gehoven ald dringlidh und nicht allju fdwer ausfithr-
bar in bdie jweite Rlafjfe. Bur Controlivung bder Gleidymdpigteit der
Bimmervdrme empfiehlt fih die Anjdajfung eined Thermometers, was
fa nur wenig fojtet.

Bejonderd hervorheben miiffen wiv die Frage, ob dad erforderlidye
Brennhol; tdglih von den Kindern herbeigebrad)t werde. n jehr vielen
Gemeinden bejteht nod) tmmer der Braud), daf die Rinder tdglid) das
erforberliche Holy jur Schule tragen. Abgefehen davon, bdaf auf bdiejfe
Weife ein ungleidied Holz, bald groper, bald fleiner, bald troden, bald
feudt :c. jufammengebrad)t wird, und e8 einen widerliden Eindrud
madyt, die Rinder mit einem Sdheit Holz jur Sdule pilgern zu fehen,
weldes Holy jelbjt mitunter aud dem Vorrathe ded Nadybars entnommen
oder aud dem erften beften Saun ausdgeriffen it — liegt in diefem Ber-
fahren eime mit ber Unentgeltlichfeit ded Primarfdyulunterridhté nady Art.
27 ber Bunbdesdverfaffung nidht veveinbave Miehrlajt der Sdyulfinder,
vefp. deven Eltern. Jn eimem vorvgefommenen Syesialfalle Hhaben aud)
bereitd die Oberbehvrden diefen Modus der Holzbefdhaffung fiir unzu-
[dffig und bie betveffende Gemeinde fiir pflichtig erflirt, vom fidh) aus
fiir die Leferung, Trandport und Aufritftung bdesd fiir die Sdule be-
nithigten Brennbholzed beforgt zu fein. Da nun in eimer fjehr grofen
Bapl von Gemeinden beveits bdie Bejdaffung desjelben von Gemeinde-
wegen befteht, jo fehen wiv und vevanlaft, aud) die itbrigen einguladen,
su diefem ridjtigen Berfahren itberjugehen. E8 fonnte damit nody ein
anberer Jwed erreidht werben. An vielen Orvten beftehen feime Aufbe-
wahrungsrdume fiiv dad Brennholz, jondern dasdjelbe wird in der Sdul-
jtube oder auf dem Gange auf einen Haufen geworfen und allmdhlig
perbraudit -— ein Berhalten, dasd im Jnterejfe der Ordnung und Rein-
lidhfeit nidyt gebuldet werden fann. Wird dad Holy in groferer Menge
von der Gemeinde geliefert, o ergibt {id) von jelbft die Nothwendigteit,
badjelbe in ordentlidier Weife aufjujdyidyten.
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Die Frage nad) einem bejondern Raum jum Ablegen von Ueber-
fleidern, Pitten, Regenjdhivmen 2c. bejieht fid) mehr auf meu zu bauende
Sdjulhdaufer, bet denen fid) allerdingd bie Anbringung eined befondern
NRaumes fiir die wdahrend der Scduldbauer abjulegenden RKleidungsitiice,
Regenjdpivme u. dgl. empfiehlt. Auffallen aber muf, wie fehr hiufig
aud) alle und jede Einridhtung zum Aufhingen der Ueberfleider oder
Ditte, Palsjdlingen u. dgl, und 3ur paffenden Unterbringung dev Regen-
jdirme fehlt. Sdjon der einfade Sinn fitr Ordnung und NReinlidfeit
jollte bagu fithren, diefe, oft bet {dhlimmer Witterung durdyndpten Klei-
dungsjtiite 2c. nidht einfad) auf eine Vanf hinguwerfen ober fouft ohne
alle Yegel abjulegen, jondern durdh Haden, Redhen u. dgl. fiiv eine ge-
hovige Unterbringung derfelben ju forgen, wdre e aud) nur, um bderven
Lrodenwerden ju fordern. Wiv hoffen, daf die einfade Hinweifung
auf die fitr diejen Bwed erforderlidhen und jo leicht ju erftellenden Ber-
befjerungen genitgen 1wird, wobet wir nidit unerwdbhnt laffen wolfen,
daf e8 beffer fein wird, diefe BVevanjtaltungen ftatt  im Sdulzinuner,
wo bdie Ausdiinftung leidht die Luft verberben fann, auf dem Gange vor
ber Stube amjubringen, jofern bdevjelbe nidyt allzu falt ift, jo daf man
befitvd)tenn miifite, dafp die duvdniften RKletbungsftitde gefrieven witvden.

Waldvfdyadlide Aaturereigniffe.
Ausd dem Amtsberichte Ded Forftinfpeftors vom Jahr 1879.

Die Berheerungen, welde dad biindnerijde Waldaveal im Syahre
1879 su erleiden Hatte, waven leider viel bedeutender, al8 je in fritheren
Sahren und e8 duferten {id) diefelben manmigfaltiger nad) verfdjiedenen
Ridtungen.

Qawinenjdaben evlitten dad Davos am Eingang ded Dijdmathales
und auf den Sdyattenfeiten ded Flitela- und Sertig-Thales.

S Nufenen wurde eine halbe Peftar 20—40jdhrigen Fidytenbe-
ftanbes mniedergemorfen und innerhalb ennidberg ein nahezu ebenjo
groffer civca HOjabriger Fichten- und Ldvchenbeftand fovmlid) wegrajivt.

Die Holymaffe, welde in den Oberengabiner Gemeinden Poute,
Bevers, Samaden, TPontrefina, Celerina, St. Wiori und Sil¢ von
Lawinen geworfen wurbde, betrdgt circa 700 Feftmeter nnd die im Bico-
jopraner Walbdgebiete allein jogar 900 FFeftmeter.

Auf Gebiet der Gemeinde Mefocco und in BVal Forcola riffen die
Lawinen iber 1000 Stiamume von alfen Dimenfionen und in St. Dome-
nica, Cauco, Selma, Landarenca und Arvigo civca 1500 Stimme fort.



	Die Schulhäuser und Schulzimmer im Kanton Graubünden in sanitarischer Beziehung

